
Projektergebnisse Kontakt

Der Transfer der Entwicklungsarbeit in die betriebliche Praxis ist 
zentraler Bestandteil der Projektarbeit. Die Verbreitung der Ergeb-
nisse richtet sich sowohl direkt an die Akteure im Krankenhaus-
pflegebereich als auch an die Fachöffentlichkeit der Pflegebranche 
insgesamt. 

Folgende Produkte sind geplant:

• Handlungsleitfaden für den Krankenhauspflegebereich:
Der Leitfaden stellt die zentralen Ergebnisse der Machbarkeits-
studie vor und beschreibt praxisnah, wo Bedarfe bestehen und 
welche Handlungsoptionen sich für Krankenhäuser ergeben. 
Konkrete Praxisbeispiele, Prozessbeschreibungen und Check-
listen für betriebliche Akteure ergänzen den Leitfaden.

• Wissenschaftliches Buch: 
Hintergrundinformationen über den demografischen Wandel 
und spezifische Herausforderungen für den Pflegebereich sowie 
erfolgreiche Umsetzungsstrategien werden in einer wissenschaft-
lichen Fachpublikation aufbereitet und vorgestellt. Verschiedene 
Autoren geben einen Überblick zu zentralen Fragestellungen 
und bewerten Theorie und Praxis. 

• Fachtagung: 
Präsentiert werden die Ergebnisse der Projektarbeit auf einer 
Abschlusstagung im Herbst 2010 unter Beteiligung der Robert 
Bosch Stiftung. 

Hinweis
Parallel zur Machbarkeitsstudie im Krankenhauspflegebereich 
befasst sich das Projekt „Älter werden in der Pflege“ auch mit 
dem Bereich Altenpflege. In Fallstudien soll geklärt werden, wie 
betriebliche Initiativen für alternde Belegschaften im Pflegebereich 
initiiert und durchgeführt werden können und welche Erfolgs-
bedingungen und -hindernisse identifiziert werden können.

Nähere Informationen unter: www.f-bb.de
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Demografiefeste Personalpolitik 
in der Krankenhauspflege

Das Projekt wird gefördert durch die

Älter werden
in der Pflege

Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb)
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Weiterführende Informationen: www.bgw-online.de

Das Projekt wird durch die Robert Bosch Stiftung gefördert

Weiterführende Informationen: www.bosch-stiftung.de

Information



Handlungsfelder ProjektzieleAusgangslage

Krankenhäuser und Kliniken stehen vor großen Herausforde-
rungen. Bedingt durch den demografischen Wandel wird der 
Anteil älterer Patienten mit intensivem Pflegebedarf zunehmen, 
während der Altersdurchschnitt der Pflegekräfte ansteigt und spürbar 
weniger junge Fachkräfte nachkommen.

Nachhaltige Unternehmensstrategien, mit deren Hilfe Kranken-
häuser und Kliniken die Herausforderungen des demografischen 
Wandels werden meistern können, liegen noch nicht vor. Im Vorder-
grund der aktuellen Diskussion um den befürchteten Pflegenotstand 
stehen andere Themen, wie Rationalisierung und Personalabbau. 

Doch die Arbeitsanforderungen und die damit verbundenen Be-
lastungen steigen bereits jetzt, und auch die Professionalisierung 
im Pflegebereich schreitet auf unterschiedlichen Ebenen voran. 
Um die Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit des Pflegepersonals 
langfristig zu sichern, müssen Strategien zum Umgang mit den ar-
beitsbedingten Belastungen entwickelt werden. Daraus resultieren 
folgende Fragestellungen für die Projektarbeit:
•	Welche spezifischen personalpolitischen und gesundheitswirt-

schaftlichen Risiken sind zu erwarten?
•	Wie können daraus resultierende Bedarfe analysiert und Hand-

lungsfelder identifiziert werden?
•	Welche strukturellen und organisatorischen Rahmenbedingungen 

sind für eine erfolgreiche Implementierung von Maßnahmen zum 
Aufbau einer demografiefesten Unternehmensstrategie erforderlich?

•	Welche Akteure sind in diesen Prozess einzubinden?

Eine Bedingung für die erfolgreiche Implementierung demografie-
fester Unternehmensstrategien in den betrieblichen Alltag ist ein 
auf die Einrichtung zugeschnittenes Maßnahmen-Portfolio, das 
bereits vorhandene Instrumente und Konzepte der Personal- und 
Organisationsentwicklung berücksichtigt.

Auf der Grundlage der betrieblichen Bedarfsanalyse können Emp-
fehlungen für betriebsspezifische Maßnahmenpakete, die an be-
reits bestehenden Instrumenten anknüpfen, ausgearbeitet werden. 
Ansatzpunkte zur Gestaltung einer zukunftsfähigen Personal- und 
Organisationsentwicklung ergeben sich auf fünf Ebenen (siehe 
Grafik oberhalb).

Das Projekt soll dazu beitragen, den Bereich Krankenhauspflege 
für das Thema des demografischen Wandels zu sensibilisieren 
und den Akteuren Handlungsoptionen und Umsetzungsstrategien 
aufzuzeigen.

Eine Machbarkeitsstudie analysiert hierzu die spezifischen Besonder-
heiten und Forschungslücken im Krankenhauspflegebereich. Im 
Rahmen einer umfassenden Bedarfserhebung werden die iden-
tifizierten Ansatzpunkte für eine demografiefeste Personalpolitik 
exemplarisch in zwei Modellprojekten erprobt und evaluiert. 

Umsetzung
Die Projektziele werden in folgenden Schritten umgesetzt:

1. 	 Branchenweite Bedarfserhebung: Mit qualitativen Interviews 
und einer repräsentativen Telefonumfrage werden Sensibilität  
und Bedarfslage deutscher Krankenhäuser zu den Herausfor-
derungen des demografischen Wandels erhoben und Ansatz-
punkte für Umsetzungsstrategien identifiziert. 

2. 	 Betriebliche Fallstudien: Entwicklung exemplarischer Umset-
zungsstrategien, Implementierung und Umsetzung in die Pra-
xis der Modellbetriebe.

3. 	 Empfehlung zum weiteren Forschungs- und Entwicklungs-
bedarf: Aus der Machbarkeitsstudie und der Fallarbeit wird 
weiterer Forschungs- und Entwicklungsbedarf abgeleitet und 
Empfehlungen für weitere Strategien zur nachhaltigen Verbrei-
tung formuliert. 

4. 	 Strategieverbreitung: Erarbeitung von Handlungsleitfäden 
und Präsentation der Projektergebnisse über Netzwerke, Fach-
publikationen und Veranstaltungen.
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Quelle: Statistisches Bundesamt 2006, eigene Darstellung

Entwicklung Krankenhausindikatoren 1996-2006

Fallzahl Patienten Vollkräfte ärztlicher Dienst Vollkräfte Pflegedienst


